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LSI Montag dm SS. Hktoöer

Einrtchtuva einer Aasknnststrlle für gewerbliches Rechtsschutz
(Patent-, Master- »lw. Schutz) bei derK. Zentralstelle für

Gewerbe und Handel.
Bei der Zentralstelle für Gewerbe und Handel ist eine

besondere Auskuuststelle für gewerblichen Rechtsschutz einge¬
richtet worden, von welcher württembergifche Interessenten
ans dem ganzen Gebiet des gewerblichen Rechtsschutzes
(Patent-, Musterschutz- und Wareuzelcheuweseu) und allen¬
falls auch auf dem Gebiet des literarischen und künstleri¬
schen Urheberrechts mündlich und wenn ste außerhalb
Stuttgarts und dessen näherer Umgebung wohnen, soweit
tunlich, auch schriftlich unentgeltlich beraten werden. Ferner
wird Auskunft in Fragen der Patent- re. Berwertuug er¬
teilt. — Die mündliche Auskunftserteilung erfolgt jeden
Mittwoch Nachmittag von4—6 Uhr imLandeSgrwerbe-
mrrseum im Erdgeschoß, links vom Haupteingang, und zwar
erstmals am Mittwoch de« 21. Oktober 1968. Schriftliche
Anfragen stad an die„AaSkunststelle für gewerblichen Rechts¬
schutz bet derK. Zentralstelle für Gewerbe und Handel"
zu richten. — Eine förmliche Fertigung von Patent- usw.
Anmeldungen und der dazu nötigen Unterlagen durch die
Arrskanftstelle kann nicht stattfinden; es wird aber den In¬
teressenten hierbei nach Möglichkeit an die Hand gegaog n.
Ausgeschlossen ist die Ueberuahme einer Vertretung vor Be¬
hörden rc. In verwickelteren Fällen behält sich die Bera¬
tungsstelle die Verweisung an Patentanwälte vor.

Stuttgart, den 14. Ott. 1908. Mosthaf.
Am 23 Okt. ist von der Evangelischen Obersch«lbehörde eine

Schulstelle in Döffingen, Bez Böblingen, de« Schullehrer Wöhr

In SimmerSfeld, die Schulstelle in SerreS, Bez. Knittlingen, dem

Schullehrer Rö - le  in Göttelfingen, Bez. Pfalzgrafenweilrr, über-

tragen worden.

Soll und Haben
im Haushalt des Deutschen Reiches.

Mögen auch die Gründung des Deutschen Reiches sowie
der andauernde Fortschritt der gesamten Lebenshaltung,
der Ausbau von Verkehrswegen und sonstiges staatlichen
Unternehmungen gewaltige Summe« in den letzten Jahr¬
zehnten sestgelegt haben, so sind doch unsere Staats- und
Kommunalschulden gegenwärtig zu einer, man kan» wohl
sagen, bedenklichen Höhe augewachseu; str betragen nicht
weniger als 19 Milliarden Mark, die zuzüglich der sich auf
900 Millionen Mark belaufenden schwebenden Schuld und
700 Millionen Mark unverzinslichen Schotzanweisuugeu
jährlich mehr als Milliarden Mark, genas 753 Millionen
Mark, au Verzinsung und Amortisation erfordern.

Das find zweifellos gewaltige Summen. Will man
sie jedoch in ihrer richtigen Bedeutung für die gesamte
deutsche Finanzwirtschaft würdigen, so mutz mau fie ver¬
gleichen mit dem ihnen gegenübcrsteheudenVermögen, dem
daraus sich ergebenden Gewinn und dem gesamten National¬
vermögen. Tut man das, so verlieren diese zunächst erschreckend
hohen Summen viel von ihrer Bedenklichkeit. Denn diesen
19 Milliarden Mark Schulde« steht allein ein Anlage-
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kapital der Reichs- und Staatseisenbahneu gegen¬
über, das sich ans 14,6 Milliarden Mark beläuft und
gegenwärtig schon infolge der gestiegenen Bodeupreise usw.
ans 19 Milliarden Mark angenommen werden kann, so
daß also die Gesamtschuldeu Deutschlands allein durch seinen
Eisenbahubesttz gedeckt werden. Mit dieser Summe ist jedoch
das Staatsverwögeu bei weitem nicht erschöpft. Allein aus
dem Domänenbefitz, der 723326 da beträgt, ergeben sich
über 32 Millionen Mark Reinertrag, aus den Forsten
113 Millionen und aus den Bergwerke» 21,6 Millionen.
Kapitalisiert man diese Beträge, so ergibt sich daraus ein
weiterer Bermögeuswert von 5,37 Milliarden Mark wodurch
auf jeden Fall die Gesamtschnldeulast des Deutschen Reiches
mehr als gedeckt wäre. Dabei sind völlig unberücksichtigt
geblieben die sich auf 97.7 Millionen Mark belaufenden
Erträgnisse der Post-, Telegraphen- und Telephonwrwaltrwg
sowie die Einnahmen aus sonstigen staatlich betriebenen
Erwerbszweigen in der Höhe von 55,5 Millionen Mark.

Daß die Geldverhältniffe Deutschlands zur Schwarz¬
seherei keinen Grund geben, beweist ferner der Umstand,
daß die Gesamteinnahmen aus den staatlichen Betrieben sich
bereits im Jahre 1906 auf über1 Milliarde Mark beliefen,
die sich folgendermaßen verteilen: Eisenbahnen 695,3, Post-
uud Telegrapheuweseu 98,7, Forsten 113, Domäuev 32,2
Bergwerke 21,5 und sonstige Betriebe 55,4 Millionen Mark.
Dadurch übersteigen sie aber den Gesamtschuldeu-
dienst bereits um 262 Millionen Mark.

Noch deutlicher beweist ein Vergleich der deutschen
Staats- und Kommnualschulden mit dem Gesamtverwögeu
des deutschm Volkes, daß von einer eigentlichen Ueder-
schnldung in Deutschland keine Rede sein kann, daß vielmehr
die zweifellos vorhandenen Mißstävde nur darauf zurück-
zuföhren sind, daß nicht rechtzeitig die erforderlichen Steuer-
qrellen erschloss:» worden find. Allein in Preußen wird
das Gesamtvermögen auf 130 Milliarden Mark geschätzt,
was nach dem BevölkeruugsverhältuiS für ganz Derüschland
216 Milliarden Mark ausmacheu würde.

Daraus ergibt sich, daß die Schulden des Deutschen
Reiches um etwa 10v. H. des Vermögens seiner Bewohner
ansmachen, was niemand als eine zu hohe Belastung wird
bezeichnen können. Ist doch, wie zwei Denkschriften des
RüchsmarineamtS ausführen, allein das im Auslände an¬
gelegte deutsche Kapital auf insgesamt 26 Milliarden zu
veranschlagen. Auch ist die jährliche Zunahme unseres
Nationalvermögens so hoch, daß deutsche Anleihen auch in
Zukunft sicher aus dem heimischen Markte nute-gebracht
werden können, denn nach sorgfältigen und vorsichtigen
Schätzungen beträgt der jährliche Bermögeuszuwachs im
Deutschen Reich ungefähr4 Milliarden Mark, während sich
die Schuld des deutschen Reiches seit dem Jahre 1895
durchschnittlich um etwa 500 Millionen Mark vermehrt hat,
was nur 12,5v. H. des jährlichen BermögenszuwachseS
ausmacht.

Selbstverständlich wird durch dieses günstige Verhältnis
nicht eine Fortsetzung der bisherigen Schuldenwirtschaft
gerechtfertigt. Vielmehr ist es eine der dringendsten Auf¬
gabe« des deutschen Volkes, damit ein Eade zn machen.

Abenteuer des Sherlock Holmes
vonC, »a« Doyle.

2) Ei« Fall geschickter Täuschung.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

„Wer ist es denn und was bezweckte er. indem er
Fräulein Sutherland fitzen ließ?"

Ich hatte kaum ausgesprochen und Holmes noch nicht
geantwortet, als sich auf dem Flur ein schwerer Tritt ver¬
nehmen ließ und an die Tür geklopft wurde.

„Das ist Windibaak, der Stiefvater," sagte HolmeS.
„Er schrieb mir, er würde sich um6 Uhr bei mir eiufirrden.
Herein!"

Der Eintreteude, ein handfester, mittelgroßer Mann
von etwa 30 Jahren, war glatt rastert, hatte eine gelbliche
Gesichtsfarbe und ein paar ausfallend lebendige, durchbohrende
graue Augen; sein Wesen war verbindlich, fast untertänig.
Er warf einen fragenden Blick auf uns, stellte seinen glän¬
zenden Seidmhut ans den Nebentisch und nahm mit einer
leichten Verbeugung auf dem nächsten Stuhle Platz.

„Gaten Abend, Herr Wiudibauk," empfing ihn Holmes.
-Ich setze voraus, daß dieser mit der Maschine geschriebene
Brief, wodurch Sie sich aus6 Uhr aumeldeu, von Ihnen
stammt."

„Ganz recht. Fast fürchte ich, mich etwas verspätet
zu haben, doch bi« ich nicht ganz Herr meiner Zeit. Ich
bedaure, daß Fräulein Sutherland Sie » tt dieser Kleinig¬

keit belästigt hat—schmutzige Wäsche wäscht mau am besten
zu Hause. Sie kam gegen meinen Wunsch und Wille«;
Sie haben wohl bemerkt, daß das junge Mädchen etwas
ansgeregter leidenschaftlicher Natur ist und durchsetzt, was
str einmal will. Da Ste keine amtliche GrrichtSperson find,
so hat eS weniger auf sich, daß Sie etngeweiht wurden, —
aber jedenfalls ist es höchst unangenehm, wenn ein der¬
artiges unglückliches Familieuereignis weiter verbreitet wird;
nebenbei macht es nur unnötige Kosten, denn wie sollten
Sir diesen Hosmer Angel auftreibeu können?"

„Im Gegenteil," versetzte Holmes gelassen, „ich habe
dt« beste Aussicht, den Herrn entdecken za können."

Wiudibauk erschrak stchtlich und ließ seine Handschuhe
fallen. „Wirklich! das freut« ich sehr," sagte er.

„ES ist doch merkwürdig," warf Holmes ein, „daß die
Maschinenschrift so gut ihre Eigenart hat, wie die Hand¬
schrift eines Menschen. Sobald die Maschinen nicht mehr
ganz neu stad, schreiben nicht zwei vollkommen gleich.
Manche Buchstaben wetzen sich schneller als andere, einzelne
auch nur aus einer Seite. Sehen Ste selbst, Herr Windi-
bauk, hier in Ihrem Briefchen ist das ,e' nie ganz rein und
auch am ,r' fehlt etwas. Noch vierzehn andere Merkmale
sind vorhanden, doch treten diese beiden am deutlichsten
hervor.

„Wir bedienen uns dieser Maschine für unsere ganze
Korrespoudevz im Geschäft, und so ist fie selbstverständlich
etwas abgenützt," erwiderte Wiudibauk und richtete seine
lebhaften, kleine« Auge« forschend auf Holmes.

„Und um will ich Jhnm eine recht iutereffaute Wahr-
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Me Umwälzung auf dem WakKan.
Berlin, 24. Okt. Wie dem„Berliner Tagblatt"

aus Wien gemeldet wird, scheint bei der Entscheidung der
Türkei gegen die Verhandlungen mit Oesterreich der Vor¬
schlag Sir LowtherS dm Ausschlag gegeben zu haben,England
würde der Türkei eine schwebende Anleihe von5 Millionen
Pfund und eine konsolidierte Anleihe von 15 Millionen
Pfund bewilligen. Die Juugtürken scheinen durch die von
englischer Sette gegebene Versprechung britischen Schutzes
gegen die Reaktion gewonnen worden zu seio.

Die Balta«k»»fere«z ««b die Mächte.
K»»sta«ti«opel, 23. Ott. Der Zeitung Jkdam zu¬

folge ist die Antwort der Pforte aus den Entwurf des
Kousereszprogramms gestern nach London abgegaugen.

Berlin, 23. Ott. Der russische Minister des«eußeru,
JswolSki, wird morgen vom Reichskanzler und auch vom
Kaiser empfangen. Heute abend findet beim Reichskanzler
und der Fürstinv. Bülow ein Diner statt, zu demu. a.
Einladungen erhalten haben: der großbritaunische Botschafter
Str Frank Lascelles, Staatssekretärv. Echoen und Ge¬
mahlin, der großbritaunische Botschaftsrat Graf v. Salis,
der Gesandte Graf v. Berustorff.

WoMilche Hlebevsicht.
Das « bfchi-dsg-snch de- Staatssekretärs für

Elsast-Lothriage«, von Köller, ist vom Kaiser genehmigt
worden. Gleichzeitig ist die Ernennung seines Nachfolgers,
des bisherigen UuteistaatSsekretärS Zorn von Bulach, erfolgt.
Da Zorn von Bulach Elsässer ist, erweckt seine Erneummg
in den ReichSlaudm bei alles Parteien große Befriedigung
well ste— wenigstens nach der persönlichen Seite— einen
Triumph des Prinzips„Elsaß-Lothringen den Elsaß-Loth¬
ringern" bedeutet. Außerdem erwartet man von dem neue«
Staatssekretär eine kräftige Förderung der augenblicklich i«
Vordergrund stehenden Bestrebungen der Elsaß-Lothringer.—
Im Zusammenhang mit den obigen Perfonalveränderuugeu
wurde dem Kommissar beim BundeSrat, Hallcy, zum 15.
November der Abschied bewilligt mit derV.rlcihung deS
Charakters als Wirklicher Geheimer Rat und dem Titel
Exzellenz.

Die sächsische« Sozialdemokratenwollen am 1.
November im ganzen Land Wahlrechtsdemonstratiouen ver¬
anstalten.

Die «e«e fra«zöfifch fpauische-Marokko-Rmte
hat bereits die Zustimmung Italiens erhalten. Auch die
Vereinigten Staaten von Nordamerika haben ihrem Ver¬
treter in Tanger Instruktionen zugunsten dieser Note erteilt.

Der russischen Volksvertretauzwird ein Gesetz¬
entwurf betr. die Aevderung der Bestimmungen über den
Brauntweinverkaus vorgelegt werden. Die Aeuderaugeu
bezwecken, den Branntwein-Konsum eiuzuschränkeu, und zwar
durch Bergrößerung deS Rauminhalts der kleinsten käuf¬
lichen Gesäffe bis zu V" Timer uud Verringerung der

uehmuug Mitteilen," fuhr mein Freund fort. „Ich gedenke
dieser Tage eine kleine Arbeit über die Maschinenschrift in
ihre» Beziehungen zum Verbrechen herauSzugebeu, «achtem
ich mich mit diesem Gegenstand in letzter Zeit etwas be¬
schäftigt habe. Hier find vier Briefe, die vou dem Ber-
mißten stammen sollen. Alle vier find mit der Schreib¬
maschine geschrieben. In jedem dieser Briefe ist nicht allein
das ,e' defekt uud das X ohne Abschluß, sondern Sie wer¬
den, wenn Ste meine Lupe gefälligst zu Hilfe nehmen wollen,
auch scheu, daß sich darin die andern 14 Merkmale wieder-
fiudeu, von denen ich sprach."

Hastig sprang Wiudibauk auf uud griff nach seinem
Hut. „An derartige Beobachtungen uud Unterhaltungen
kann ich meine Zeit unmöglich verschwenden, Herr Holmes.
Köaueu Sie den Mau« fangen, so tun Sie eS uud benach¬
richtigen Sie mich davon, wenn eS geschehen ist."

„Gewiß," versetzte Holmes, ging zur Tür uud schloß
ste ab. „So teile ich Ihnen daun«tt, daß ich ihn habe."

„WaSl wo?" stieß Wtudibank hervor, wurde kreide¬
weiß und drehte sich nach allen Seiten, wie eine Ratte tu
der Falle.

„Lassen Sie eS nur gut sein, es hilft alles nichts,"
meinte Herr Holmes freundlich Md gelaffen. „Sie kommen
nicht durch, Herr Wiudibauk. Die Sache liegt gar zu klar,
Md Sie machen mir ein schlechtes Kompliment mit der Be-
hauptMg, daß ich unmöglich ein so einfacher Rätsel lös«
könne. Setzen Sie sich nur gefälligst md lassen Sie uu»
das Weitere besprechen."

Wie gebrochen sank unser Besucher iu seium Sessel zu-
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Zahl der VerkaufSorte. Dm Dorfbewohnern soll das
Recht gewLhrt werden, durch Semrivdebeschlnß die in dm
Dörfern befindlichen Schenken zu schließen, bezw. die Neu-
eröffmmg von solchen zu verbieten und die Verkaufszeiten
zu beschränke«. Ferner ist in dem Gesetzentwurf die Ein«
leitung eines Strafverfahrens wegen Trunksucht, sowie
wegen Grheimverkauf von Branntwein vorgesehen.

De» Nev»l«tio»Sre« i« Täbris, denen ein
russischer Putsch drohte, ist England zu Hilfe gekommen.
ES erhob in Petersburg Borstelluugen gegen die geplante
Abseudung eines StrafzugS nach der Provinz Aserbeidschau.
Diese Borstelluugen hatten zunächst Erfolg. Da auch die
Türkei eine russische Okkupation der Provinz Aserbeidschau
befürchtet, wurden türkische Truppen au der persischen Grenze
zusammeugezogeu. _

Herbstwauder»ersa« « l»»g der Deutsche« Partei.
G«lz a. R., 2b. Ott. Trotz des schlechten Wetters

fanden sich zum heutigen Parteitag der uationalliberaleu
Partei zahlreiche Mitglieder und Fremde der Partei hier
zusammen. Am Vormittag fand eine AuSschuHsitzung statt,
währmd welcher die anderen Teilnehmer die Stadt befich«
tigteu md sich zum Frühschoppen tu der Traube zusammen«
faudm. Nach dem gemeinsamen Mittagessen im Waldhorn
eröffnet« der -Vorsitzende, Saliueverwalter Buob in der
Turnhalle die von über 300 Personen besuchte Versammlung.

Als erster Redner gibt der LaudtagSabgeordnete des
Bezirks, Stadtpflrger Böhm, in «inständiger freier md
fließender Rede ein Bild von der Tätigkeit der Partei
im Landtag. Ju wohltuender Sachlichkeit sprach er über
alle die wichtigen Fragen, die den Landtag während seiner
letzten Sitzung beschäftigt hatten, seine eigene Stellung hiezu
präzisierend. So tritt er entschieden für die Kanalisierung
des Neckars, für Ausbau der notwmdigeu Nebenbahnen, für
die Göterwageugemeinschaft als der ersten Etappe auf dem
Weg zur künftigen Eiseubahueiuheit, für Justizresorm, Ein¬
führung des LaieuelementS bei den Strafkammern ein. Ju
der Schulreform ist er zwar für die konfessionelle Volks¬
schule, hat aber gegen die fakultative Einrichtung von Si-
multauschuleu in größeren Gemeinden keine Bedenken und
stimmt für Abschaffung der geistlichen Schulaufsicht. Er
tritt für eine Wertzuwachssteuer für die Gemeinden ein.
Die neue Bauordnung streift er kurz und skizziert zum Schluß
die des Landtags künftig harrenden Aufgaben wie Land«
wirtschaftSkammern, Wegorduuvg, Kreisordumg usw. Leb¬
hafter, wohlverdienter Beifall wird ihm zu teil.

Nach kurzer Pause spricht ReichStagSabgeordueter
Hi eber, lebhaft begrüßt, iu etwa' /«stüudiger Rede über
die Tätigkeit deS Reichstags. Nach Aufzählung der
unter dem„Block* zustande gekommenen Gesetze(Vereins-,
Börsen-, Ctzkcku. a. Gesetze) zollt er dem„Block* Lob md
spricht die Erwartung ans, daß künftig alle Parteien, statt
in eud- und zwecklosen Debatten über eiuzuschlageude Taktik
usw. sich zu erschöpfen, endlich zu positiver gemeinsamer
Arbeit im Parlament fich zusammeufiudeu. Kurz streifte
er die gegenwärtige politische Lage in Europa, dabei des
unerreichten Meisters der Staatskuust, des Altreichskanzlers
gedenkend. Justizresorm, Eiseubahvreform(Süterwagen-
gemeiuschaft), Reform des Reichs- und StaatSaugehörigkeitS-
gesitzeS werden kurz behandelt. Ueber die herrschende
Fiuavzuot uud deren Reform äußert fich der Redner etwas
ausführlicher. Er weist die Unterstellung des Zentrums,
daß die prekäre Finanzlage und das große Anwachsen der
Retchsschuldeu von der Herrschaft des Kartellreichtages
herrühre, aufs Entschiedenste zurück. Er ist für möglichste
Beschränkung der Ausgaben, soweit dies ohne Beeinträch¬
tigung der Wehrkraft uud der zu erfüllenden sozialen Ver¬
pflichtungen möglich ist. Die zur Deckung deS Defizits
erforderlichen Einnahmen sollen durch Ausbau der indirekten
uud der direkten Steuern gewonnen werden. Er ist gegen
jede einseitige Aufbürduug der Lasten. Bon Ausfuhrzöllen
erwartet er wenig, da sie fast ebensoviel schaden als nützen.
Er tritt für Veredlung der MatriLalarbeiträge, sowie für
Aushebung der Ueberweisuugen vom Reich an die BuudeS-

rück, der Angstschweiß perlte ihm aus der Stirn. „Man
kann mir nichts anhabeui* stieß er mühsam hervor.

„Leider nicht. Aber, Herr Windibauk, unter uns ge¬
sagt, ein solch herzloser, grausamer selbstsüchtiger Streich
hat mir kaum jemals Vorgelegen. Lassen Sie mich kurz
den Tatbestand erörtern, und belehren Sie mich, wenn ich
fehlgrhe.

„Völlig geknickt saß der Manu da uud senkte den Kopf
tief herab auf die Brust. HolmeS streckte die Beine weit
voa fich, lehnte fich zurück, versenkte seine Hände iu die
Rocktaschen und fing au mehr mit fich selbst als mit uns
zu sprechen.

„Der Rau» heiratet eine Frau, die wett älter ist als
er, um deS Geldes willen,* sagte er, „und vom Gelde der
Tochter hat er die Nutznießung, solang sie i« elterliche«
Hause bleibt. Für Leute in ihrer Lage war die Summe
bedeutend und ihr Ausfall hätte fich sehr fühlbar gemacht.
Die Tochter, ein gutes, freundliches Wesen, bedurfte der
Liebe mit ihrem warmen Herzen, uud so stand zu erwarten,
daß ste bei ihren persönlichen Reizen und ihrem kleinen Ein¬
kommen nicht lauge uubegehrt bleiben würde. Da nun ihre
Heirat dem Verlust einer jährlichen Einnahme von 100 Pfd.
entsprach, entschloß fich der Stiefvater, eine solche zu ver¬
hindern. Wodurch? Vorerst will er ste an- HanS fesseln
uud verbietet ihr, die Gesellschaft von jungen Leuten auf-
znsuchru. Bald aber sieht er ein, daß fich das unmöglich
durchführen läßt. DaS Rädchen widrrsetzt fich, beharrt auf
ihren Rechten uud erklärt kurz und bündig, einen bestimmten
Ball besuchen zu wollen. WaS1»t da der geschickte Sties-

staaten ein, wendet fich scharf gegen eine etwaige GaS« uud
ElektrizttätSsteuer, vermeidet aber zu den sonstigen Steuer-
Plänen vor deren genauerer Kenntnis Stellung zu nehmen.
Nur dafür, daß der Mehrbedarf lediglich durch Verbrauchs¬
steuern allein aufgebracht wird, ist er, bezw. die Partei
nicht zu haben. Mit einem warmen Appell au die Ver¬
sammlung, nationale Aufgaben auch vom nationalen Stand¬
punkt aus zu lösen, schließt der Redner, dem langanhalteuder,
lebhafter Beifall gezollt wird. Nach eiuem Schlußwort
von Postmeister Köhler wird die Versammlung geschloffen.
— Anschließend fand im„Hecht* »och«tue gesellige Unter¬
haltung statt, welche der Ltederkranz mit GesangSvorträgeu
verschönte. _

Kommisfionsberatlmg
der württembergischeu Schulruvelle.

r. Gtmttgarl, 24.Ott. DieB »lk-schulkom« iffio»
der Zweiten Kammer beendete iu ihrer gestrigen Sitzung die
erste Lesung des Art. VIII der Volksschulnovelle, dessen
Wortlaut wir in der letzten Nummerd. BltS. abgedruckt
haben. Zu diesem Artikel liegen folgende Anträge vor:
Der Berichterstatter Abg. Löchner beantragt:

1) Den Abs. 1 der Ziff. 1 zu streichen Md dafür eiu-
zusetzeu: Au fünf- bis sieben- bezw. achtklasfizeu Schulen
find so viele Lehrer auzustelleu, daß auf etneu dauernd
nicht mehr als 60 gleichzeitig zu unterrichtende Schulkinder
kommen. Au zwei« bis vierklasfigen Schulen darf bet gleich¬
zeitige« Unterricht die Schülerzahl einer Klaffe nicht über
50, an eiuklassigeu Schulen nicht über 40 steigen. Au einer
seither eiuklassigeu Schule ist eiu zweiter Lehrer auzustelleu,
weuu die Schülerzahl dauernd über 60 beträgt. Au einer
zwei- bis vierklasfigen Schule ist ein weiterer Lehrer auzu-
stellen, wen» die Schülerzahl einer Klaffe dauernd über 70,
au einer fünf- uud wehrklasstgeu, wenn ste au einer Klaffe
dauernd über 80 steigt. Au Mittelschulen soll die Schüler¬
zahl einer Klaffe nicht über 40 steigen, an Hilfsschulen nicht
über 20.

2) Den Abs. 2 wie folgt zu fassen: „Wenn der Unter¬
richt teilweise oder ganz iu getrennten Abteilungen sowie
in mehr als 30 Wocheustunden für die Klaffe(Abteiluugs-
uuterricht) gegeben wird, kann mit Genehmigung der Ober¬
schulbehörde die Höchstschülerzahl einer Klaffe, wo mr eine
Lehrstelle ist, auf 60. wo zwei bis vier Lehrstellen find auf
70 uud wo fünf und» ehr Lehrstellen find, auf 80 steigen.

3) Dru Abs. 3 wie im Entwurf anzuuehmeu. An
Stelle von Ziff. 2 uud3 des Regterusgseutwnrfs beantragt
er folgende Fassung: „Ju etuklasfizru Schulen mit einer
Gesamtschülerzahl bis zu 40 beträgt die wöchentliche Stunden¬
zahl 34, mtt einer Gesamtschülerzahl bis zu 60 mindestens
36 Wocheustunden. In achtklassigeu Schulen, iu welchen
gleichzeitig zwei und mehr Jahrgänge zu unterrichten find,
muß AbteiluugSuoterrtchtetugeführt werden, wenn die
Schülerzahl einer Klcffe über 50 steigt, iu allen anderen,
in denen gleichzeitig nur eiu Jahrgang zu unterrichten ist,
weuu ste über 60 steigt. AbteiluugSuuterricht ist auch ein¬
zuführen, wenn fich das Schulzimmer für den gleichzeitigen
Unterricht sämtlicher einer Schulklasse zugeteilteu Kinder
nach den bestehenden Vorschriften als unzureichend erweist.

Gsge »-Neuigkeiten.
Nxtz G!M RLd LMtz.

Rsgold, de« SS. Oktober 1S0S

Vortrag. Herr Stadtschulthetß Brodbeck hielt am
SamStag abend im Gasthofz. „Rößle* einen Vortrag über
die gleichzeitig mit der Gemetudeordnuug am1. Dez. 1907
in Kraft getretene Bezirksorduung. Ju 1'/>ständiger
Rede verstand der Vortragende die zahlreich erschienene Zu¬
hörerschaft mit den neuen Bestimmungm vertraut zu wachen
uud ihnen auch durch Beispiele den Unterschied zwischen
altem und neue« Recht in klarer Weise vor Aagrn zu führen.
Es wurde de« Herrn Redner für seinen lehrreichen Vor¬
trag der Dank der Versammlung durch Herrn Sägwerkbe-
fitzerK.Reichert ausgesprochen. (Ausführlicher Bericht folgt)

Vater? Es fällt ihm ein AuSkunstSmtttel eiu, das seinem
Kopf mehr zur Ehre gereicht als seine« Herzen: Im Ein¬
verständnis mtt seiner Frau uud mit ihrer Hilfe verkleidet
er fich, verbirgt seine zu lebhaften Augen hinter dnvklen
Släkeru, legt einen falschen Schnurr- und Bcckenbart an.
dämpft seine klare Stimme und fläüert nur leise; er baut
getrost auf d e Kurzsichtigkeit des Mädchens, erscheint als
Herr HoSmer Angel und verscheucht die Kurmacher, indem
er selbst die Kar schneidet.*

„Erst war es nur ein Spaß,* seufzte unser Besucher.
„Wir ahnten nicht, daß sie gleich Feuer fangen würde.*

„DaS mag wohl sein. Nichtsdestoweniger fiel das
junge Mädchen gründlich hinein, und da sie fest glaubte,
ihr Stiefvater sei iu Frank,eich, dachte sie nicht daran, Arg-
wohn zu schöpfen. Die Artigkeiten des jungen Mannes
schmeichelten ihr, Md die Lobeserhebungen der Mutter ver¬
stärkten noch den Eindruck, den sie hervorx ernst» hatten.
Dann machte Herr Angel seinen Besuch, denn die Kur¬
macherei mußte bis zu eiuem gewissen Punkt getrieben wer¬
den, sollte sie einen wirklichen Erfolg haben. ES folgten
Zusammenkünfte und eine Verlobung, die schließlich die
Neigung der jungen Dame von jeder anderen Persönlichkeit
ablrnken sollte. Auf dt«Dauer ließ fich die Täuschung nicht
aufrechterhalteu. Die vorgespiegelten Reisen nach Frankeich
wurden unbequem. Der einzige Ausweg war, eine tragische
Lösung herbeizusühreu, die auf das junge Rädchen einen so
tiefen, bleibenden Eindruck machen mußte, daß ihr auf längere
Zeit hinaus alle Heiratsgedanken vergingen. Darum jener
Schwur der Treue ms die Bibel, darum die Andeutungen

* Freiw. Feuerwehr, »ei der gestrigen Schluß.
Übung des SesamtkorpS fiel die sonst übliche Schulübuug
am Stetgerhaus ans. Es wurde nach dem Anmarsch sofort
alarmiert. Als Braudobjett war die Rauser'sche Dampf-
ziegelei gedacht. Der Angriff erfolgte rasch, ruhig und sicher.
Mau konnte dabei beobachten, daß jeder Zug uud jeder Manu so
zusammenarbetteten, daß ein erfolgreiches Eingreifen der
ganzen Wehr im Ernstfall im voraus gewährleistet ist.
Die lobende Anerkennung seitens der Behörde und des
Aommandos fanden ihren Ausdruck iu der Ansprache be¬
st». Amtmauus, Herrn Reg.-Aff. Mayer und des Komma»,
bauten Herrn Stadtschullheiß Brodbeck. Die ganze Ein¬
wohnerschaft schließt ihren herzlichen Dank für die tüchtigen
Leistungen uud die im UebuugSjahr gehabten Mühen au.

: : Misfiourftuude. Am gestrige« Sonntagabend
hielt Missionar Peper von der Herrnhuter Brüdergemeinde
i« BrreiuShaus einen Bortrag öder die Mission unter deu
Indianern auf der RoSquito-Küste iu Zeutralamerika.
Seine Ausführungen boten manche Belehrung, auch in geo¬
graphischer uud kultureller Hinsicht. Das Land ist iu Be-
ziehung aus die Vegetation ein wahres Paradies, es herrscht
ewiger Frühling und es kam fortwährend gesät md ge-
erntet werden; nachteilig wirkt allerdings die immerwährende
Hitze, unangenehm find die Insekten als Plagegeister, ge-
fährlich die Raubtiere(Jaguar) uud die Schlange«, schlimm
Hause« oft die Fieberkraukheiten, Malaria, Schwarzwaffer-
fieber. Die Ureinwohner dieses Landes, die Indianer mtt
ihrer kupferroter Hautfarbe, stad interessante Menschenkinder,
ste lebten aber iu schrecklichem Heidentum dahin, bis fich die
Brüdergemeinde iu der Mitte des vorigen Jahrhundert»ent¬
schloß, Missionare dorthin zu senden. Der Redner, welcher
selbst 11 Jahre unter jenen Judianerstämmeu zuaebracht hat,
schilderte nun deu moralischen Tiefstand dieser Völkerschaften,
der fich hauptsächlich auch in der überaus rohen Behandlung
des Weibes kund gibt; dasselbe wird nur als Lasttier an¬
gesehen uud au sogen. Gerichtstagen öffentlich gepeitscht, auch
weuu eS fich nichts zu schulden kommen läßt. Er schilderte
jedoch auch die Wirkung der «euscheu- uud völkerumbilden-
deu Kraft des Evangeliums als wahre SegeuSflut uud zeigte
an einzelnen Beispielen, wie treu uud fest die Indianer zum
Christentum stehen, wenn ste es einmal augeuommen haben.

r. Stuttgart , 25. Ott. Als heute früh kurz nach
8 Uhr der 7.45 Uhr fällige, gestern abend8.25 Uhr tu
Berlin abgegaageneV-Zrg 38 (Berliu-Stuttgart-Zürich-
Mailaud) mit einer Viertelstunde Verspätung iu den hies.
Bahnhof einlies, versagte die Bremse. Die Hauptlokomotive
kam gerade noch auf der Drehscheibe zum Stehen, während
die Borspaumuaschiue darüber hinaus iu das Bahuhofge-
bäude stieß und die Wand zu dem dort untergebrachteu
Postburean durchbrach. Der einzige Beamte, der fich ge¬
rade dort befand, sprang auf die Sette. DaS Personal
der Lokomotive brachte fich durch Abspringen iu Sicherheit.
Auch sonst ist niemand verletzt; nur die Reisenden erlitten
empfindlich; Püffe. Dagegen ist der Materialschaden be-
deutend, weil die erste Lokomotive, als sie fich mit donner-
ähnlichem Krachen in die Mauer bohrte, schlecht wegkam.
Der Zug konnte, da Stuttgart Kopfstation ist, mtt einem
geringen BerspätungSzuwachS seine Fahrt mtt den schon
bereitsteheudeu frischen Maschinen in der Richtung nach
Böbliugeu-Rottwetl-Jmmeudiugen fortsetzeu. Die Unter¬
suchung ist i« Gauge.

r. Stuttgart , 25. Ott. Der Berlin-Mailänder
V-Zug, dessen Lokomotive heute früh in da» hiesige Bahn¬
hofsgebäude htueinfuhr, hatte auf seiner Weiterfahrt gleich
auf dem hiesigen Westbalmhof einen2 Unfall, indem wie
der „Schwäbische Merkur* meldet, infolge SigualfehlerS
die Sch'ebemaschiue aus den Zig heftig auflief, wodurch
der Gepäckwagen entgle ste und der direkte Wagen nach
Zürich beschädigt wurde. Beide Wagen mußten zurückge¬
laffen werden. Der Speisewagen, in dem das Geschirr zer¬
trümmert wurde, konnte zwar die Fahrt fortsetzeu, aber
der Wirtschaftsbetriedmutzte eingestellt werde». Mtt er-
heblicher Verspätung setzte alsdann der Zng die Weiterfahrt
fort. Auch bei diesem2. Unfall wurde niemand verletzt.

auf eiu mögliches HiuderuiS noch am Hochzeitsmorgeu.
James Windibauk wünschte Fräulein Sutherland so fest
au HoSmer Angel zu binden und ste über dessen Los so iu
Unsicherheit zu lassen, daß ste unbedingt in deu nächsten
zehn Jahren keinen andern Manu erhören sollte. Bis au
die Kirchtür hat er sie gebracht, und da er nicht weiter gehe«
dmfte, verduftete er im richtigen Augenblick; er bediente fich
des alten Kniffes, zu einer Wageutür herein-, zur anderen
hinauSzuspriugeu. In dieser Weise, glaube ich, daß die
Ereignisse etwa aufeivavder gefolgt find."

Windibauk hatte, während HolmeS sprach, etwas von
seiner Sicherheit wieder erlangt; jetzt stand er auf, eS lag
kalter Hohn auf seinen blaffe» Zügen.

„Das alles mag sein, mag aber auch nicht sein, Herr
HolmeS,* sagte er, wenn Ste aber gar so klug find, so
sollten Sie auch wissen, daß Sie jetzt wider das Gesetz
handeln- ich aber nicht. Ich habe vom ersten Anfang
au nichts Gesetzwidriges getan, solange St« aber diese Tür
verschlossen halten, machen Ste fich der Vergewaltigung uud
der Freiheitsberaubung gegen mich schuldig.

^ _ - (Fortsetzung folgt.)

»u „ rnützt . Onkel (,,m studtermdm NA "): vage mir
j 'mal. Fritz, w , ist da, «'S«nrlrch. Prophy'axi,, ' RA,
i, . . schau', da, ist so! Zu Ende de, Monat, « erd, ichkei»
d haben, . . NN Propbylaxi« wäre, wennL» mir schon heut,
«chzehnten mit fünfzig Mart unter di, « ,m, greisen würdest!'

Gefühlvoll . Mann: . Laß Dir mein«« Tod nicht ,u nah»
» Liebst,, Da kannst noch»um zweitenmal glücklich werd,n!'
w : . Ach, Eduard, wer wird mich alte Frau heiraten . . .
hättest La zehn Jahr , früher fierdin müssen!'



r. Stuttgart , 2b. Ott. Ueber dm Eiseuvahmrnfall, der
fich heute frSH8 Uhr auf de« hiesigen Bahnhof ereignete,
ist jetzt, 10 Uhr vorm., Wetter zu berichten: Der Unfall
dessen genaue Ursache amtlich noch nicht vollständig geklärt
ist, da die Bremse offenbar erst im letzten Augenblick ver¬
sagte, hatte keinerlei Betrtebstörung zur Folge. Die nach-
folgmdeu Züge find sämtlich fahrplanmäßig angekommeu
und wieder abgefahren. Auch die über der Drehscheibe
hinaus in das Bahnpostamt geraunte Borspauulokomotive
war um 10 Uhr wieder abgeschleppt und besettigt. Ihre
Beschädigungen stellten sich bei näherer sBefichtiguug als
nicht allzu große heraus, so daß der Materialschaden mäßig
bleiben dürfte. Berichtigend ist hervorzuhebeu, daß von der
Borspaunmafchiue nur der Heizer abgespruugen ist, währmd
-er Führer unerschütterlich auf seinem Posten verharrte,
aber wuuderbarerwetse unverletzt blieb. Sein Verhalle»
verdient Anerkennung

r. Stuttgart , 2b. Oktober. Aus dem ganzen Laude
liege» Nachrichten über de» Plötzlichen Wettersturz vor, der
sich gestern abend vollzogen hat. Die Niederschläge warm
in den hochgelegene» LaudeSteilm von vornherein Schnee,
der reichlich fiel und an dm noch nicht allenthalben abge-
ernteteu, geschweige entlaubten Obstbäumm ziemlichmSchadm
aurichtete. In dm Niederungen fiel erst Regen, dann
graupelte es, bis schließlich ebenfalls Schneetreiben etusetzte.
Als der Himmel fich gegen Morgen aufklärte, folgte scharfer
Frost(bis zn 5"), der die durchnäßte Vegetation zu EiS
erstarren ließ. Gleichzeitig trat meist Nebel auf. I « Lause
des Vormittags überschritt die Temperatm wieder dm Ge-
frterpuukt und das Wetter wurde naßkalt.

Die rate» Striche. Unter dieser Spitzmarke legt
die Württembergische Gemeindezeitung in der neuesten
Nummer dm Finger auf eine offene Wunde am Berwal-
tuugskörper, wenn sie schreibt: „Die roten Striche bei einer
Rechnungsrevifion haben seitens der Herren Revidenten im
Laufe der Zeit so au Umfang gewonnen, daß manche
Rechnung einem Bilderbuch gleicht. Könnte man diese
Malerarbett nicht entbehren? Zeit und Geld könnten erspart
werden, wenn künftig diese(bis jetzt vielfach mechanische)
Streicherei unterbleiben würde. Ei» einfacher Vermerk
„Geprüft" (mit Nameusuntersch.ift) am Schluffe einer
Rechnung oder des Belegs ist ledeufallS genügend. Die
betreffende Urkunde würde auch reinlicher gehalten und einen
schöneren Anblick gewähren. DaS gleiche gilt nicht bloß
für das GemeiuderechnungSwesru, sondern auch für das
StaatSrechnuogswesen. WaS wird nur an roter Tinte
verbraucht auf dm staatlichen RrvifisuSbureauS? Ganze
Flaschm, ja Kübel voll! Und wie sehen die Rechnungsbücher
aus, wenn sie dm rote» Federkiel des Revisors verlassen?
Wie ein blutiges Schlachtfeld, in dem die schwarzen Zahle»
und Buchstaben den Fleiß und die schöne Handschrift ihres
Verfassers beweinen. Hier täte Vereinfachung not und
wäre ein großes Feld für eineK. Württembergische Spar-
kommifiov.

r. Echterdiugeu, 24. Ott. Die Einweihung des
Zeppelin-GedenksteineS au der LauduugSstelle bet
Echterdiugm fand heute nachmittag statt. Die Feier wurde
mit dem Lied„Herr, dir ist niemand zu vergleichen", ge-
sungm von der Schuljugend in Echterdiugm., eiugeleitet,
worauf Schultheiß Stehle die zahlreiche Festversammluug
begrüßte. Die Festrede hielt Pfarrer Dettiuger, die i»
einem Hoch auf den Grafen Zeppelin anSklaug. Zum
Schluß sang die Festversammlung„Nun danket alle Gott"
und der Ltederkranz von Echterdiugm das Zeppelin-Lied.
Abends wird das Denkmal bengalisch beleuchtet. ES trägt
die Inschrift: Hier landete am 5. August 1908 Traf
Zeppelin zum ersten mol auf festem Boden.

Hall, 24. Ott. Ein mit Weiuführm beauftragter
Knecht hatte dem„Neuen" zu stark zugesprochen. Er fiel
aus der Steige bei Untermünkheim vom Wagen in den
Straßengraben und blieb dort liegen, währmd die Pferde
mit dem Wagen allein wettergingm. Der Wagen kam in
raschen Laus, die Pferde stürzten und eines der Räder löste
sich, sodaß der Wagen umfiel. Zwei Fässer fielen herab
und das edle Naß eutlerte fich größtenteils. Die beiden
Pferde find schwer verletzt.

r. Frtedrichshafe», 24. Ott. Als Ersatz für dm
städtischen Kurgarten, falls dieser von dem Stuttgarter
Konsortium zur Errichtung eines Hotels für 100000^
-och noch angrkauft werden sollte, hat die Stadt Friedrichs-
Hafen die am See gelegenen Gärten des HandelsgärtuerS
vrecheubacher und des Hoteliers Müller in Größe von
66 ar zum Preise von 50000 gekauft. Unterhandlungen
mit weiteren Gartenbesitzern in der Friedrichsstraße find im
Gauge uud dürften bald zu eine« befriedigenden Abschlußführeu.

r. Jazstfeld , 24. Okt. Gestern abend6 Uhr wurde
in der Jagst eine weibliche Leiche gefunden. ES ist dies
die Ehefrau deS Bahnwärters Kreicher von Neckarsulm, die
vor etwa7 Wochen ihre Verwandten in Dattenberg besuchte
und seitdem vermißt wurde. Mau nimmt an, daß eS fich
um einen UnglückSsall infolge Verfehlen des rechten Wegs
handelt.

r. Oehriugeu, 24 Ott. Messerhelden an den Kirch¬
weihfesten find wieder au der Tagesordnung. Im hiesigen
Bezirk wurden der ledige Friedrich Gom», Maurer von
Gnadental, uud später Christian Jakob, Maurer von Wal¬
denburg, wegen Körperpcrverletzung durch Stechen dem K.
Amtsgericht eingeliefert und in Untersuchungshaft genommen.

Der zweite Aufstieg de- A I
Friedrichlhafeu, 24. Ott. Das Luftschiff ist soeben

2 Uhr, zu seinem zweiten Aufstieg iu Manzill au- der
Halle glatt in di- Höhe gegangen; eS fährt iu der Richtung
gegen Friedrichshafen zu.

Friedrichshafe«, 24. Ott. Gegm2 Uhr schwebte
der Ballon direkt über dem«. Schloß uud fuhr daun
über Friedrichshafen auf Bregenz Wetter. Plötzlich wendete
er auf Rorschach zu, indem er fich nahe am schweizerischen
Ufer hielt, bald hob er fich, bald senkte er fich wieder etwas
herab und nahm daun die Strecke zwischen Arbou uud
Romaushoru iu fast wagrechter Lage elegant, um dau»
majestätisch weiter zu schweben. Daun erschien er nur noch
als langer, weißer Streifen. Immer undeutlicher wurden
die äußeren Linien, bis er endlich gegen'/»3 Uhr in der
Richtung auf Konstanzi» Nebel entschwand.

Koustauz, 24. Ott. Das Zeppeliusche Luftschiff kam
um V»3 Uhr hier iu Sicht uud näherte fich iu langsame«
Nage der Stadl. ES kreuzte längere Zeit über der Hafeu-
gegeud uud verschwand in der Richtung nach dem Ueber-
llnger See im Nebel. Da e» hier schneit, konnte mau nicht
genau beobachten, ob fich das Luftschiff in der Richtung
über de« See oder am Ufer entlang hielt.

Friedrichshafe», 24. Okt. UmS.Ob Uhr wurde
der Ballon von Konstanz her wieder sichtbar. Mau sah
deutlich, wie er fich vom Nebel abhob. Er wandte fich daun
iu südöstlicher Richtung. Inzwischen ist eS bedesklich kalt
geworden; eS graupell. Au Land ist eS fast windstill, auf
dem See dagegen scheint ein ziemlich starker Wind zu herr¬
schen. Die Wellen kräuseln sich merklich. Um'/«4 llhr
kommt 21 wieder näher auf den See, mas hörte deutlich
die Propeller sausen. Das Luftschiff jsenkt fich merklich,
minutenlang liegt eS dann fast still über dem Wasser, schlägt
wieder die Richtung nach Friedrichshafen ein, uud steigt da¬
bei bedeutend, wohl 400 m.

Um V>4 Uhr nimmt er die Richtung wieder dem
Schloß zu uud führt daun landeinwärts Wetter, gegen '/.4
Uhr kehrt er wieder zurück uud wendet fich der Halle zu,
umkreist diese uud senkt fich gegen3 Uhr 50 Min. ganz
auf die Werft herab. Kmz vor 4 Uhr stehen die Gondeln
aus dem Wasser. Die Bergung des Ballons vollzog fich
ziemlich schwierig. Das Luftschiff landete iu schiefem Winkel
aus die Halle zu, die fich mehrfach drehte, wodurch das
Einfahren des Luftschiffs erschwert wurde. Um4 Uhr 20
Min. war der2 I geborgen.

* *

War«« das Zeppeliusche Luftschifft« August
»erfagte. In einem Bortrag, den Prof. Dr. Hergesell
aus Straßburg dieser Tage aus Beraulaffuug des Verein-
deutscher Ingenieure iu Köln gehalten hat, teilt er zum
ersten Male die Gründe der Loftschiff-Katastrophe mit, wie
sie fich ihm aus seinen Konferenzen mit Gras Zeppelin er¬
geben haben. Danach war das Luftschiff am 4. August
nicht richtig abgewogen worden. So lange beide Mo¬
toren arbeiteten, konnte die schlechte Abwägung kompensiert
werden. Als aber ein Motor versagte, war das nicht mehr
der Fall. Das Luftschiff stellte fich statt horizontal mit
der Spitze etwas nach oben, wodurch ein dreimaliger Auf¬
stieg in Höhen von 600, 800 und sogar 1100m bewirkt
wurde. Die Folge war ein so starker Gasverlust, daß die
Landung bei Oppenheim nötig wurde. Wahrscheinlich war
die Luftschiffhalle ungleich temperiert. Bei der Schweizer-
reise hat dasselbe Luftschiff, wenn nur ein Motor lief, vor¬
trefflich funktioniert. Pros. Hergesell mahnte, bezüglich der
Dimensionen des Zeppeliusche» Luftschiffes mit der Größeu-
augst zu brechen. Er könne mitteileu, daß noch viel größere
Luftsch'ffe gebaut würden als der letzte Zeppelin gewesen
sei, und eS sei nicht ausgeschlossen, daß mau fich daun von
de« Gas zu emanzipieren vermöge uud statt dessen vielleicht
mit Wasserdamps fahren könne, der tu der Luft erzeugt
werde. Daun erst sei die Eroberung der Lust vollständig.

Gerichtssaal.
Stuttgart» 23. Ott. (Strafkammer.) Beleidigungs-

Prozeß gegen den„März". Iu der am letzten Freitag vor
der hiesigen ersten Strafkammer verhandelten Strafsache
gegen den verantwortlichen Redakteur des „März", Haus
Fischer(Kurt Ara«) in München wegen Beleidigung des
Hamburger Amtsrichtersv. Lößl, und iu der Staatsan¬
walt Dr. Tafel eine Gefängnisstrafe von vier Monaten
beantragte, wurde heute folgender Urteil verkündigt: Der
Angeklagte wird wegen eines Vergehens der Beleidigung
durch die Presse za der Geldstrafe von 400 verurteilt;
de« Beleidigten wird die Befugnis zagesprochen, den ver¬
fügenden Teil deS Urteils einmal auf Kosten des Auge-
klagten im „März", in den„Hamburger Nachrichten" uud
iu der„Frankfurter Zeitung" za veröffentlichen. (Wie wir
ausführlich berichteten, find die gegen dev Amtsrichter Dr.
Lößl gerichteten Angriffe iu einem Artikel tu Nr. 9 des
„März" von 1. Mat 190,, der in scharfen Worten das
Urteil und das Verfahren in dem Beletdiguugsprozeß
Woermann gegen den„Stmplizisfimus" kritisiert, enthalten.)

r. Zuffenhausen» 22. Okt. Vom Schöffengericht
Ludwigsbarg wurdea» Dienstag ein Automodtlfahrer, der
den wegen Ueberschreituag der Fahrgeschwindigkeit erhaltenen
Strafzettel nicht bezahlen wollte und gerichtliche Entscheidung
beantragt hatte, n:cht nur nicht freigesprochen, die Polizei¬
strafe vielmehr noch um em paar Mark erhöht. Bravo!

r. Rvttweil, 25. Okt. Ja dem dreitägigen Schwur¬
gerichtsprozeß gegen die Teilhaber der Tiicotageafabrik
Storz L Mauz in Tuttliagen, Gustav, Barbara und
Hermann Mauz ist gestern abend das Urteil gefällt worden.
Gustav und Barbara Manz worden freigesprochen.
Hermann Mauz wurde wegen Urkundenfälschung, ver¬
suchten Betrugs und Bavkerotts zu2 Jahren 3 Monaten
Gefängnis, abzüglich 10 Monaten Untersuchungshaft und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von3 Jahren verurteilt.

Hall» 24. Ott. Das Schwurgericht hat den 72 Jahre
alten Schäfer Peter Diemer von Berlichiugev, der den 59

Jahre alten Schäfer Gebert aus Eifersucht erstochen hat,
zum Tode verurteilt . Die G schworeuen haben ihn
der Gnade des Königs empfohlen.

De»tsche« «eich
Douaueschingeu, 21. Okt. Allenthalben wird au

den vielen begonnenen Neubauten mit rastlose« Eifer gearbe't t.
ES find gegenwärtig über 800 Arbeiter beschäftigt, darunter
find über zwei Drittel deutsch', und immer noch werden
solche eingestellt. L ider macht sich für diese der WohunngS-
«augel sehr fühlbar, ein großerT-tl ist in den umliegenden
Ortschaften uutrrgebracht. ES ist schon vorgeksmmeu, daß
dieselben im Freien iu Hmschupp'n übernachten mußten.
Diese Woche werden die erste tea Birackru fertig, so daß
dem WohnuagSmangel wieder einigermaßen gesteuert werden
kann.

Stratzbur- , 23. Ott. D-r a. o. Profcfsor der
Meteorologie au der Universität Straßburg uud Direktor
des meteorologischen Landesdteustes von Elsaß-Lothringen
Dr. H. Hrrgesell, wurde als Geh. Regierungsrat nach Berlin
iu das Reichsamt des Innern berufen. Nach dem Geo¬
graphischen Arz izer dürfte seine Berufung ia Zusammenhang
stehen mit seiner Tätigkeit als ReichSkommifsar bei der
Einrichtung deS schwimmenden aerologischev Observatoriums
auf dem Bodeusee sowie bei dm FahrtenZ ppelius, dessen
langjähriger Mitarbeiter er war.

Fräulein vo« Bi -marck. Die Enthüllung der
BiSmarckbüste iu der Regensburger Walhalla ruft dm
Umstand tu das Gedächtnis zurück, daß noch eine 93 Jahre
alte frühere Spielkameradiu des großen Kanzlers, feine
Cousine Fräulein Hedwigv. Bismarck, tu Berlin lebt.
Sie war zu Schönhauseu iu demselben Jahr geboren, ind m
Bismarck zur Welt kam. Die beide« waren Spielgefährte»,
uud Hedwig weilte noch ein Jahr vor de« Tode des Kanz¬
lers in Friedrtchsruh zu Gaste. Fräuleinv. Bismarck hat
Denkwürdigkeiten versaßt, die erst nach ihrem Tode ver¬
öffentlicht werden dürfen.

Asrlimd
Biareggio, 24. Okt. Auf dem hiesigen Schießplatz

explodierte eine Granate. 2 Marin ofstziere und ein
Arbeiter Warden grtötel; ein anderer Arbeiter wurde schwer
verlitzt. Außer den Verunglückten befand fich niemand auf
de« Platz. Die Ursache zu dem Unfall ist unbekannt.

Schwerer Orka» i» Nicaragua.
New-B »rk, 24 Ott. Noch einer aus New-OrleanS

hier eingetroffeneuM ldung hat ein Orkan vor kurzem
mehrere Orte am Rum Grande und am Priuzapolca in
Nicaragua zerstört  Mau befürchtet einen großen
Verlust an Menschenleben.

Landwirtschaft Handelu«d Verkehr
Ra - old, 24. Okt. Obstbericht. Zufuhr von Mestäpfeln und

Birnen 130 »äck«. Preis- von Aep el 3 20—S ^ pro KO Kilo,
Birnen 2.20—2 SO Taft lobst. Zuiuhr Uepfel, Bftnrn und
Zwetsch,en Sk körb». Preise für « epfel4- 6 Birne» S 4
Zwetschgen4 ^ Verkauf lebhaft. Alle» verkauft.

Wochenbericht der Zeutralvermi ' tlnngsstelle für Obst,
verwert ««- 1» Sm -t- art.

Nu-ge-eben am: 24. Oktober 1S0S.
Diese Woche find eingegangrn:
»n - ebote in Hagebutten au» Denkingen, in Ligustrrbeeren

an» Biringen, in » epfeln au» Grözingen, Schloß Rosrck. Murr.
Hardt, » glot heim, L,uphet« , Na old. Waldenbuch, Willsbach.
Spielkers, Lichtender,, in Birnen au» B-ihin,en a. A.

Nachfragen in « epfeln au» B figheim, « tuttgart . München,
Rheinzabern, Hetdenhetm, « aa seid a S , Gmünd, in Birnen au»
Hetdrnheim

Di» Bermittlun, geschieht kostenlos.  Vorschriften und
Formular» sofort und franko  erhältlich.

Obst Preise.
Mitgeteilt von der Zentralverm>lllung»stelle für Obstverwertuna.

Ltnttgart . Gngro».Markt bet der Markthalle am 24. Okt.
Himbeeren SS Z Vchlehen IS Hagebutten 1k Zwetŝ g-m
v- 7 A » epfel K- 8 -f, Birnen S—20  Quitten 8—12 Nüsse
22— 2K alle» p. ' /, kx Zuf hr stark, « erkauf lebhaft. —
Mostodstmarkt auf dem Wilhelmiplatz am 24. Oktober, r-ufubr
4000 Ztr. Pret» für VO kx 3.20- 8 60 ^

Wei «.
r. MarkolSheim O« . Mergentheim, 24. Okt. Die We'n-

mostvrrstet- erung der htest̂rn Weingärtner-Genvffenschaft ging flott
von statten. 2K0 Hrktolit.r wurden um KK- S7 ^ pro Hektoliter
verkauft Dir noch bei P .ivaten käuflichen Reste wurden »u ähn¬
lichen Preisen abg«setzt

Fellbach, 23 Okt. Der Weinverkauf geht langsam vor fich.
di, Preise bewegen fich — von einigen « uSnahmrn abgesehen,
zwischen 170 und 18k für Mitt , l'eldweme. Di, Weinaisul,,
war heute ziemlich lebhaft. Sowohl bet den Weingärlnrr» als auch
bei der Weingärtnergefellschaft find immer noch Vorräte vorhanden
und find Käufer ein geladen.

«rlrubach , 23. Ott. Preist heut« IKK bi» 170 per 8
Hektoliter. Immer noch Vorrat guter Bergwein,, daher «äulr,
erwünscht.

Heilbro ««, 28. Okt. Vtadtkelter. Verkäufe gehen lon sam:
di»Preis» halten fich auf gleicher Höhe. Weißglwäch» 162—180
Rotgewäch, IS8- 200 Käufer erwünscht '

Affaltrach , 22. Okt. Lese beendigt. Preise zurückg-gangr».
Heute mehrerr Reste verkauft zu 182- 140 ^ Vorrat noch etwa
1V» imer, darunter noch drei größere Reste von vorzüglichen Berg,
lagen. - -- --

Literarisches.
- für das feiue HanS- «nd « „ beumädche«.
von «rna Graurndorff.  drei » 6S ^ - Da, Büchlein ist ein»
trefflich» Anleitung für Stuben- und H-uSmädchen und vielfach
auch sehr lesenswert für alle jene, dt» ihre Dienstboten rich ig er-
ziehen woll-n.

vorrälig in der <S . W Zais er' schrn Buchhandlun,.

Witt -ruussv - rherfag«. Dienstag den 27. Okt.
Aufheiternd, trocken, wärmer._

Druck und « erlag der » . « . Zaiser 'sche» Buchdruck«*-«
Zaffrr)Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: k Paur.
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Nagold.

M Kteiderreinigen
und Micken

empfiehlt fich
Jakob Walz , Schneider,

wohnhaft auf der Insel bei Herrn
Hirth , Kot'cher._

Ca 8 Ztr . frostsreies

Mostöbst,
darunter BkeHohst,

meistens Luüev, hat zu verkaufen.
Zu erfragen bei der Exprd. d. Bl

Nagold,
erstenmal 15 WochenEin zum

trächtiges Mrrtter-
fchwei«

hat zu verkaufeu
Gottlob Schweikle,

Böcker.

Eine
Jselshausen.

Kalbin.
38 Wochen trächtig,
verkauft
Fr . Lampartev , Schmiedmstr.

Vofungsbuchlem
un- Dehrterte

für - aS Jahr 1S0S

Amtskorporation Magold.
Zur Ausrüstung der

Bezirksftratzeuwarter
sollen nachstehende Lieferungen und Arbeiten vergeben werden:

1) Die Anlieferung von 120mhellgrauem Mautelluch.
2) Das AnfertLgen von 37 Dienstmäutelu.
3) Die Anlieferung von 37 Diensthüten.
Die Akkordsbedingungeu find bei dem Unterz. aufgelegt, woselbst

auch die Angebote spätestens bis zum

s . November d. Ts . nachm. 5 Uhr
einzureichen find.

Nagold , den 24. Oktober 1908.
Oberamtsbsumeister:

Schleicher.

Bekanntmachung.
Auf der Schweinezuchtstatiou in Sindlingen sind wieder an¬

gekört worden 8 männliche und LS weibliche Ferkel.
Bestellungen seitens der Mitglieder des landw. Bezirksvereins

nimmt Herr Vereinssekretär Gats er  entgegen. Der Preis pro Zwei-
Monat-Alter und pro Stück beträgt 36 ^ für die männlichen und 30
Mk. für die weiblichen Tiere.

Nagold , den 21. Oktbr. 1908.
Der Vorstand des landw- Bezuksvereins:

Regierungsrat Ritter.

empfiehlt

Rests » Liudsriiadriillßssmiitsl.

Nagold.

VerzsunullM
des

ksrinlLZlski'Sl'- unä
kiLiUpl ( UNljvVSI ' 6iN8

nächsten S smstag , 31 . Okt.
nachm. 4 Uhr in der Traube.

Htortvag rr. WesprecHung
übev den Schulgarten

(s. Aus b. Heimat 1897 Nr. 2).

Nagold.

kauft

ickckmll
Angust Denble.

Nagold.

Anzeige.
Bo« nächsten Dienstag den 27.

dS. Mts . au bis Samstag den
28. Nov. ds. Js . kan» bei mir
jeden Werktag
Magsams« grölt

werden.
Fr . Rentfchler.

LPfg.
MlK« W MklNIK
den Schweinen täglich ins Futter'
erzielt prächtigen Gewinn in der
Schweinemast.

Niederlage: Christ . Gute-
kunft z. Löwen, Nagold.

Ein schönes, möbliertes

Zimmer
u der Bahnhosstraße wird bis 16.
Nov. an einen Herrn vermietet.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Nagold.
Suche auf L. Nov . ein kräftiges

Keirats -Oesnch.
Ein Herr, 38 Jahre alt, katholisch,

wünscht baldige Heirat mit einem
Mädchen tu Nagold oder Umgebung,
>as auch über etwas Vermögen ver-
igt zwecks Gründung einer Fabrik,
lerfchwiegeuheit Ehrensache. Briefe
ind zu richten an

1i» V» 8ll »» ä,
Blelchstraße 36.

in ein bkfferessHotel. Loh» 300
Zu erfragen bei Frau Friederike

Schulen.

Kernen u . Damen,
die sich an einem solchen beteiligen
möchten, werden freund ichst ersucht, sich
in der G W . Zaiser ' jchenB chdr.,
wo eine Liste anftugt, auzu« rlden.

Achtungsvollst

jkeriLlL«r<lz , Jistitutstanzlehrer.

keusr
«indrned- n. kallsivders^

iigssemcki'änlie
vrelvand Isollersxstom.

Srüssts I -olsluu ^skLkixLslt.

6 . 8vkni « en
Lllä̂ ix8dai-x-8ta1txart

SporlsIIllbrlk
«»>- .
u.

Bertreter: « orx L 8 «l»o»l«l,
Ikuxolä.

IriiM8eIl '' (ü1r « iltzL8llktIillr
wo- UslurdsilkrLIligvr vitronsnsstt ans lrisvdsn Oitronsn

kiekt,UlrvumL, kvttsuvlrt, lselüss , Ualsl. LIssvu-,Msrsn u.
Ksllsnst . krobsü. osbst a. Oaolc86iu-. v. Olsdsiltvr,
dsl ä. 2sitMA gratis n kranko oäsr 8akt v. es. 60
OitronsL3.25. v. es. 120 61tr. 5.50 trko — (Melw . 30 ? kss.
msür ) H/lvüorvvi 'lL. g ^onokt.

2u Liledsurrleeksii n. Rervltunx erkrisedend . Rimoondeit anvnld.
Lsiur . rri »I1«8«b, « srUu v » 4 , LöniAsvvrsvrgtr 17.

lüsterant türstl. lloüraUimgvu. eeüt wir ? iowvs H r
Usrr IN». « . sedrsikt : Med 6edrs .u<LILrs»
oitrousii », ist uuus .Ue» beseitigt , iodküdlswied

1u dis düllKlillKsj. »llrüedvsrsstLt trotr w. 52 Us-drs . Asill Xörpsr war sin
rsivss varedsillLndsr ; LlsKeoLr., Ledvviiläsl, ^ xxslitiosixd ., AattiKli ., io a.
Olisderv ll. reitvsiliK dskt. LodmeiÄSir in dellssId.,Rsisseii i. Meksrrn .ULSdslL
äsr Odersedslldsl a. Oiedt in äeu xr . 2edso mit dsä . 8vdmsr»sll u. Sssedvulst
dis so äis rVkäsL. lod küdis mied verxü . Idrsn Oitrollsnsskt g.uks^ Lrmsts ru smxk.

^ Ritts mir nwA. k. 5.50 Nd. tütroiiells . ru senden, muss
W « TL8ULVI »0 . rn m. Rrsnds mitt ., äuss iod 8 kkd. s-dAsnomw.
d»ds, n. vsrds Idr . Satt dünkt, in m. Muss nivdt ksdlsn lassen . Rran k.

ss »« vr »t . WWW» » » » » WWW

Verlsgä-rSuchkancklungä-sErzMungs-Verelns>nNeukirchen, Nreis lNserr-
ver ckristlicke kauskneund

(Qeukirchener Abreibkalenäer)
für 1909.

1909

ML

mit bibl. Betrachtungen aus den Vorder- und
kurzen Erzählungen. Gedichten rc. aus den
Rückseitender Tagesblättchen in schönem
grobem Druck (1 Expl. — 75 Pf ., is Expl.
-- 9 Mark) ist erschienen und wird um mög¬
lichste Verbreitung desselben herzlich gebeten.
Man »» reg «" »« »»»Tirol unckfinm»

Zu beziehen

durch die
tz. V . rsirer'Zcke ZucstWg.

Zwei gebrauchte

fast neu und tadellos erhalten, zu
verkaufeu.

AL. Vr » « lL,
Kaffeniabrik, K l. Hoflieferant,

88üii »w*» -LIi»» » L>.

Kßmcki- mi>

n allen Längen, sowie1.00 w Rollen
(unter Papierholzmaß) kauft

Wilh . Ulmrich,
Wolfach i. Bades.

Jormulare für
Ws-M. '
empfiehlt G . W . Zaifer.

Mrnderger5pie!vrren!
Pupp eufCzristbanm-Verzierungev.
Neuheiten  in 10, 50 u. 100 Pfg .»
Artikeln.- Preisliste 144 «ur für
Wiederverkauf!
Frir-rich GauMiniiller in Niirudrr-.

8Ws nsu Iväsn
mit « echtel'S Salmiak.« »llseife
gewaschene Stoff jeden SewebeS,
vorrätig in Pak. zu 48 u. Nv Pfg. bei

Friede. Schmid. Nagold.

Fruchtpreise:
Nag old, -24.  Oktober 1908.

Neuer Dinkel . . 8 00 7 79 7 70
Weizen . . . . 12  25 12 10 IS 00
Haber. 8 00 7 64 7 00

Biktualieupreise:
1 Pfund Butter . . l .oo- i .io -̂
2 Eier . iS —i« ^

Altensteig , 21. Okt. 1908.
Neuer Dinkel . . s - s 82 8 40
^„ber . . .
Weizen .
»loggen . - >

S — 7 80 7 75
- 12 -
13 - 12 50 IS —

Alle in Zeitungen, Katalogen rc. angekündigteu oder von auswärtigen Buchhandlungsreiseudeu augevotenen

find zu den Origiualladeupreifeu, ohne jede Portoberechuuug schnellstens zu erhalten durch
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